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Jnſertionspreis:
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction:
9--10 und 2—3 Uhr.

Tageblatt für Stadt und Land.
Sechsundfunfzigſter Jahrgang.

M 196. Freitag den 24. Anuguſt. S

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mar t, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
S die Stadt und h 1,90 Mark. v bis 9 Uhr Größere Inſerate zuvor.

Amtliche Bekanntmachung.
Das Pferd des Gaſtwirths Auguſtin zu Tollwitz iſt räudefrei befunden worden und wird daher die, über daſſelbe verhängte, Sperre

hiermit aufgehoben.
Röcken, den 22. Auguſt 1883.

Der Amtsvorſteher.

Telegraphiſche Nachrichten.
Wiesbaden, 22. Auguſt. Der Königvon Griechenland iſt heute zum Beſuche

des Prinzen von Wales nach Homburg abgereiſt
und begiebt ſich von dort nach Kopenhagen.

Darmſtadt, 22. Auguſt. Seine Kaiſerliche
und r Se der „Kronprin; begab
ſich heute früh 7 Uhr mit Sr. Königlichen Ho-
heit dem Großherzog nach Frankfurt am Main
um dort das 1. Heſſiſche Jnfanterie-Regiment
Nr. 81, deſſen Chef der Großherzog iſt, zu beſichtigen. Von Frankfurt aus wird der Kron-
prinz ſeine Jnſpektionsreiſe nach Offenbach und
Hanau fortſetzen.

Darmſtadt, 22. Auguſt. Seine Kaiſerliche
und Königliche Hoheit der Kronprinz begab
ſich nach Abhaltung der Truppeninſpektionen in
Offenbach und Hanau nach Aſchaffenburg, be-
ſichtigte die dortige reſtaurirte Stiſtskirche und
hat Nachmittags 3 Uhr von dort die Rückreiſe
hierher angetreten.

Die Rihiliſten.
Hiſtoriſche Novelle nach Jules Lavigne von

S. Witth.
(26. Fortſ.) (Nachdruck verboten.)

Serge umfaßte durch eine Art ähnlicher
Viſion mit einem Blick die Zukunft, welche
Staſia beſtimmt war und ſchreckte davor zurück.
Er täuſchte ſich möglicher Weiſe, das Schickſal
würde ſich vielleicht nicht ſo ſtreng zeigen gegen
die, welche er als Jdeal verehrte, alles dieſes
zuſammen gefaßt, hatte zu ſeiner Abneigung
gegen Wladimir beigetragen.

Nichtsdeſtoweniger mußte er nicht zum
böſen Spiel gute Miene machen? Er fand
durchaus keine Mittel, um die Pläne Parlownas
zu durchkreuzen, die Gräfin zu warnen.

Würde er nicht ſchlecht wegkommen Von
der einen Seite als Jrrſinniger, von der andern
als Verräther behandelt werden? Dann von
ſeinen politiſchſozialiſtiſchen Jdeen erfüllt, fragte
er ſich weiter, ob Wladimir der Partei nicht
von großem Rutzen ſein könne? Er hatte keine
triftigen Gründe, daran zu zweifeln.

Jn ſolchem Gemüthszuſtand befand ſich
Serge, als Wladimir bei ihm anklopfte.

Er öffnete, nachdem er durch das kleine
Fenſter geſchaut, welches in der Thüre eines
jeden Zimmers, von Nihiliſten bewohnt, ange
bracht iſt: eine gute Vorſichtsmaßregel, denn im
Falle eines Eindringens oder Ueberfalls iſt eine
Barrikade bald aufgeführt man muß auf

ien, 22. Auguſt. Die Mitglieder der
öſterreichiſchen Nordpolexpedition ſind heute hier
eingetroffen und von zahlreichen Notabilitäten
aus Beamten- und Militärkreiſen, unter denen
ſich auch der Flügeladjutant des Kaiſers, von
Plönnies, und der Vizepräſident des Abgeordne-
tenhauſes, Goedellanoy, befanden auf dem Bahn-
hofe empfangen worden. Der Bürgermeiſter be
grüßte die Expeditions- Mitglieder Namens der
Stadt, der Generalſekretär der geographiſchen
Geſellſchaft, Lenz, beglückwünſchte dieſelben zu

den erzielten Erfolgen, der Linienſchiffs-Lieute-
nant Wohlgemuth dankte Namens der Expedi-
tion für den freundlichen Empfang. Auf der
Fahrt nach dem Hotel wurden die Expeditions-
Mitglieder von der Bevölkerung mit ſympathi-
ſchen Zurufen begrüßt.

London, 22. Auguſt. Der Times wird
aus Honkong von hie gemeldet, die Fran-
zoſen hätten Hai Dzuong eingenom-
men und dabei 156 Kanonen und
Alles gefaßt ſein; man kann tompromittirende

Papiere verbrennen, eine Piſtole laden, kurz,
man hat einige Zeit vor ſich. Wladimir er-
blickend, beeilte ſich Serge zu öffnen.

„Sieh da!“ ſagte Wladimir eintretend, „Du
arbeiteſt nicht mehr

„Jch? Warum
„Deine Bücher ſind geſchloſſen, Deine Hefte,

Dein Tintenfaß auch. Wärſt Du vielleicht
zufällig verliebt?“

Dieſe ſcherzhafte Frage erſchreckte Serge
und nachdem er ſie gethan hatte, lachte Wladi-
mir gezwungen, denn in ſeinen Augen war
Serge gleich unfähig, eine Leidenſchaft zu em
pfinden oder eine einzuflößen.

„Jch komme“, ſagte Wladimir, nachdem erſich bequem niedergelaſſen hatte, „ich komme, um
Dir einen Brief Parlownas zu zeigen. Das iſt
ein weiblicher Teufel, nicht wahr Darüber ſind
wir einig, ich wenigſtens fürchte mich vor ihr.
Sie hat mir einen höchſt eigenthümlichen Brief
geſchrieben, hier iſt er, ich will, daß Du ihn
lieſeſt und mir Deine Anſicht darüber ſagſt.“

Serge nahm das kleine Billet, betrachtete
es nach allen Seiten und nachdem er es geleſen,
ſagte er:

„Jch verſtehe nichts davon.“
„Wie? nichts
„Nichts, als daß ſie Dich liebt und wieder

geliebt ſein möchte: im Grunde iſt dies ſehrnatürlich. Prüfe Dich mein Lieber, Du füh t

vielleicht doch für ſie.“

n W c

50,000 Dollars erbeutet. Die Anaga-
miten hätten ſich in das Jnnere des
Landes zurückgezogen.

Sern, 22. Auguſt. Der internatio-nale Anti- -Jmpf- Kongreß ſoll in der
zweiten Hälfte des Septembers hier ſtattfinden.

Alexandrien, 22. Auguſt. Heute ſollen,
300 Gendarmen nach Suakim entſendet werden
um die Ruhe unter den aufſtändiſchen Beduinen
welche Anhänger des falſchen Propheten ſind
wieder herzuſtellen.

Politiſ che Rundſchau.
Deutſches Reich.

Berlin, den 22. Auguſt 1883.
Vom Hofe. Der Kaiſer nahm am

Mittwoch Vormittag die gewöhnlichen Vorträge
entgegen. Am Nachmittag waren die ſämmtli-
chen Herrſchaften zur Familientafel bei dem
Prinzen Wilhelm vereint. Am Abend fand bei

S 1
„Jch“, ſagte mit komiſchem Schaudern der

zukünftige Gemahl Staſia's, „bei den fünfmal-
hunderttauſend Hexen des Teufels würde ich
lieber Was würde ich lieber Alles auf
der Welt lieben, als dieſe Frau

„Nun wohl, mein Lieber, ich rathe Dir
nicht, es Jhr zu ſagen. Was ſie ſich vorgenom-
men hat, von Dir zu verlangen, kann ich nicht
einmal vermuthen, ich weiß es durchaus nicht.“

„Wohlan“, ſagte Wladimir, „daß es keine
unangenehme Ueberraſchung ſei, iſt Alles, was

ich vom Himmel begehre: und wenn ich ſage
vom Himmel, werde ich es auch von Parlowna
begehren, wenn ich ſie wiederſehe!“

„Nun, und ſeit der Sitzung bei Ribowski
nichts Neues!“

„Hm! nicht viel. Jch möchte ſobald wie
möglich bei der Gräfin Staſia vorgeſtellt ſein,
aber wie es bewerkſtelligen Kein Geld! Schlech-
d Anzug! Abſcheuliche Ueberſchuhe, verſchun-
dener Pelz. Ach, ein dummes Leben. Nun, ich
laſſe mich führen. Parlowna, die Alles einge-
leitet hat, ſoll handeln, ich rühre mich nicht.“

„Haſt Du die Gräfin geſehen
„Und wann und wo? Jch habe ſie erblickt,

zum Bewundern ſchön in ihrer Equipage und
rathe, wer bei ihr

„Sage es, ich kann nicht rathen.“
„Parlowna!. Meiner Treu, ſagte ich

zu mir, das iſt eine paſſende Folie.“

(Fortſetzung folgt.)
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den Majeſtäten im Potsdamer Stadtſchloſſe
Theegeſellfchaft ſtatt.

der Reichstag iſt, wie wir ſchon geſtern
mittheilten, durch Kaiſerliche Verordnung auf
den 29. d. Mts. einberufen worden. Die
Ratifikation des ſpaniſch- deutſchen
Handelsvertrags und vielleicht auch die
kirchen politiſche Situation dürften wohl
die einzigen Gegenſtände der Verhandlung dieſer
jedenfalls nur kurz bemeſſenen Seſſion des
Reichstages bilden. Die Regierung giebt dadurch
einen neuen Beweis ihrer ſtrengen Gewiſſenhaf
tigkeit in der Beobachtung der Verfaſſung.

Der König von Rumänien wird
Donnerſtag Vormittag nach Dresden abreiſen
und daſelbſt einen Tag verweilen. Die Ankunft
in Wien erfolgt Freitag Abend.

Staatsſecretär Graf Hatzfeldt hat
am Mittwoch Berlin verlaſſen und eine etwa
achtwöchige Urlaubsreiſe angetreten.

Wie das „Dtſch. Tgl.“ vernimmt,
werden ſich in nächſter Zeit zwei preußiſche
Verwaltungsbeamte nach Japan begeben, um dort
als Jnſtrukteure thätig zu ſein.

Nach früheren Mittheilungen ſollte
die Grundſteinlegung zum Reichstags-
geb äude bei dem nächſten Zuſammentritt des
Reichstages durch den Kaiſer vollzogen werden.
Ob beſtimmte Anordnungen in dieſer Beziehung
getroffen, iſt noch nicht bekannt. Wie es heißt,
ſoll der Miniſter von Bötticher in ſeinem Vor-
trag, welchen er am Dienſtag dem Kaiſer hielt,
auch dieſen Punkt berührt haben.

Die Paſtoral- Conferenz in Berlin
iſt am Dienſtag Abend im evangel. Vereinshauſe
eröffnet. Am Mittwoch begannen die Berathun-
gen im großen Saal der Berliner Flora. Der
Saal war dicht gefüllt. Profeſſor Dr. Sohm-
Straßburg hielt den erſten Vortrag über
„Luther und die Lutheriſche Kirche.“

Folgende beachtenswerthe Zeilen,
die einem kalten Waſſerſtrahl für
Frankreich gleichzuachten, bringt die „N.
A.. Z.“ an der Spitze ihrer Mittwochsnummer:
„Jm deutſchen Reiche wird verhältnißmäßig ſelten
und meiſt nur flüchtig und oberflächlich von dem
roſtloſen Kriege Kenntniß genommen, welchen in
Frankreich die Preſſe aller Parteien in den
mannigfaltigſten Formen, von den verſchieden
artigſten Ausgangspunkten, wetteifernd in Heftig-
keit und Rückſichtsloſigkeit gegen den deutſchen
Nachbar führt. Die nüchterne Weltanſchauung
des Deutſchen und der bisher geringe Grad ſei-
ner nationalen Empfindlichkeit vermag die Leiden-
ſchaften nicht recht zu verſtehen, die in jenem
Orkan von Schmähungen und Hetzereien ihren
Ausdruck ſuchen und von denen eigentlich kein
Organ der franzöſiſchen Preſſe ſich freizuhalten
vermag. Von Zeit zu Zeit aber möchte es als
ein Gebot der eigenen Friedensliebe erſcheinen,
den Eindruck zuſammenzufaſſen, welchen dieſe
Angriffe in ihrer ſtetig zunehmenden Lebhaftig-
keit hervorzubringen geeignet ſind und der bei
allen ruhigen Beobachtern nur dahin gipfeln
kann, daß Frankreich durch die maßloſe Heftigkeit
ſeiner Revancheprediger und durch das Echo,
welches dieſelben beim eigenen Volke und darüber
hinaus bis in die Kreiſe geſinnungsverwandter
Agitatoren in ElſaßLothringen finden, als der
einzige Staat ſich darſtellt, welcher
den Frieden Europa's dauernd bedroht.
Zugleich mit dieſer Erkenntniß wird die Ueber-
zeugung ſich aufnöthigen, daß ein ſolcher Zu-
ſtand nicht andauern kann, ohne das Ziel aller
ernſten Politiker, den Frieden, ſchwer zu gefähr-
den. Denn je höher die Fluth der Leidenſchaften
anſchwillt, welche eine gewiſſenloſe Agitation für
ihre verſchiedenartigen Zwecke anzufachen nicht
ermüdet, umſoweniger läßt ſich vorherſehen, ob
und wie lange dieſelbe noch innerhalb der Dämme
des äußerlichen Friedens zurückgehalten werden
kann. Mit vollem Recht gilt hier in
verſtärktem Maße das Wort im Volks-
munde, daß der Teufel, den man zu
oft an die Wand malt, am Ende in
Wirklichkeit erſcheint.

Wie es heißt, ſteht in Kürze die
Beförderung des Oberſt von Kroſigk,
Kommandeur des GardeHuſarenRegimentes,
zum General-Major bevor, mit welcher Beför-
derung gleichzeitig die Ernennung zum Chef der
Militär Reitſchule in Hannover verbunden ſein

r

ſoll. Der jetzige Chef dieſes Jnſtituts, General
Lieutenant von Handeck, ſoll zum dereinſtigen
Jnſpector der in den Oſtprovinzen neuzuerrich-
tenden Kavalleriediviſionen in Ausſicht genommen
ſein. Der Nachfolger des Oberſten von Kroſigk
wird dann vorausſichtlich Prinz Wilhelm werden.

Das Corpsmanöver des Gardekorps
wird doch ſtattfinden, aber nicht in der erſt ge-planten Gegend von Angermünde. Dem Wunſch

der dortigen Bewohner zufolge, welche wegen
Ueberſchwemmung und dadurch entſtandener
ſchlechter Ernte Ausſichten um Verlegung des
Manövers gebeten haben. Es ſind jetzt Ver
handlungen im Gange über die Abhaltung des
Manövers in der Gegend von Rathenow.

Die Herabſetzung des Lehr-Jnfan-
terie-Bataillons in Potsdam auf die
etatsmäßige Stammkompagnie hat nach Anord
nung des Kriegsminiſters am 18. September
ſtattzufinden.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Wie ſchon geſtern

erwähnt, hat am Dienſtag in Wien ein Mi-
niſterrath über die kroatiſchen Unruhen ſtatt
gefunden, dem Kaiſer Franz Joſeph praäſidirte.
Es kurſiren Gerüchte von einer Miniſterkri-
ſis, auch der Miniſterpräſident von Tisza ſoll
ſeine Demiſſion angeboten haben. Aus Kroa-
tien ſelbſt iſt zu melden, daß der Gemeinderath
und das Bürgerkomitee von Agram eine Er-
klärung veröffentlichten, in welcher hervorgehoben
wird, daß die Bevölkerung das gemeinſame
Wappen reſpektiere. Beide Korporationen wollen
die Garantie für die Aufrechthaltung der Ruhe
übernehmen, wenn an den Finanzgebäuden Amts
ſchilder mit dem gemeinſamen Wappen und
kroatiſcher Umſchrift angebracht werden. Zugleich
wird die Regierung erſucht, die Verordnung,
durch welche ein Regierungskommiſſar für Agram
ernannt wird, zurückzunehmen. Die kroatiſchen
Blätter führen eine verſöhnliche Sprache. Jn
Neu Gradiſſa, einer Stadt der kürzlich
Kroatien einverleibten Militärgrenze iſt das un
gariſche Wappen und die ungariſche Fahne herab-
geriſſen worden.

Dänemark. Der internationale Ameri-
kaniſten Kongreß iſt am Dienſtag in Kopenhagen
im Feſtſaale der Univerſität, in Gegenwart der
ganzen königlichen Familie eröffnet worden.

Frankreich. Ueber Graf Chambord
wird noch aus Frohsdorf vom Dienſtag ge-
meldet: Nur ſelten öffnete der Graf ſeine Augen,
welche ängſtlich ſeine Gemahlin ſuchten, die keinen
Augenblick vom Krankenbett wich Mit Ergebung
erträgt er ſeine Schmerzen und nur einmal, als
ſich die Schmerzen bis zur Unerträglichkeit ſtei-
gerten, entrang ſich ſeinen Lippen der Ausruf:
„Herr, erlöſe mich.“ Das Ableben iſt ſtündlich
zu befürchten. Die Seſſion der Gene-
ralräthe in Paris iſt am Dienſtag ohne jeden
Zwiſchenfall eröffnet worden.

Von der Cholera
Kairo, 21. Auguſt. Von geſtern früh bis

heute früh 8 Uhr ſtarben hier 3 Perſonen, in
den Provinzen 193 Perſonen. Vom Dienſtag
bis Mittwoch ſtarben in Alexandrien 37,
in den Provinzen 197 Perſonen an der Cholera.

Aus Stadt, Kreis, Provinz u. Amgegend.
Merſeburg, 23. Auguſt 1883.

-s. Zu der Seitens des Hrn. Zimmermſtr.
Götze hierſelbſt auf Dienſtag Abend nach der Kaiſer-
halle einberufenen Verſammlung der Herren Zim
mermeiſter, Bautechnikern und Zimmergeſellen
behufs Beſprechung der Angelegenheiten der beim
Empfange Sr. Majeſtät des Kaiſers am Spalier-
bilden betheiligten Gruppe III. (Jnnungen) hatte
ſich zur angegebenen Zeit eine Anzahl der Vor
benannten daſelbſt eingefunden. Nach Mittheil-
ung der bereits in der bezüglichen Verſammlung
der Herren Obermeiſter der verſchiedenen Jnn-
ungen gefaßten Beſchlüſſe durch Herrn Zimmer-
meiſter Götze und der Erwählung des Herrn
Bauunternehmer Wolf zum Schriftführer für
die heutige Verſammlung einigten ſich die Ver
ſammelten über Folgendes: Das Zimmergewerk
wird ſich beim Empfange vorausſichtlich in einer
Stärke von ca. 60 Mann) betheiligen. (Die
Meiſter werden bei ihren Geſellen, ſowie die
Geſellen bei ihren Kameraden auf ſtarke Be-
theiligung hinwirken.) Der von der Verſamm

lung der Herren Obermeiſter gemachte Vorſchlag
betreffs dunklen Anzugs und hohen Hutes wird
angenommen, der Vorſchlag, betreffs der weißen
Handſchuhe findet keine Annahme. Fahnen und
Embleme werden mitgeführt, die Fahnenbegleiter
werden mit Schärpen, reſp. mit Marſchallſtäben
erſcheinen. Schließlich wird allſeitig anerkannt
und gewünſcht, daß es beim bloßen Spalierbilden
nicht bleiben möchte, ſondern (wie es auch bei
den Empfangsfeierlichkeiten in großen Städten
üblich) nach der Durchfahrt Sr. Majeſtät
im Anſchluß an das Allerhöchſte Gefolge ein
Aufzug der einzelnen Gruppen ſtattfindet. Die
Herren Götze, Wolf, Bauer und Francke wurden
deputiert, den Herrn Gruppenführer Rummel in
der für Mittwoch Abend einberufenen Verſammlunder Obermeiſter von dieſem Wunſche in Kenntniß

zu ſetzen, reſp. denſelben zu bitten, ihm an ge
eigneter Stelle Gehör zu verſchaffen. Von der
Annahme deſſelben ſoll übrigens die Betheiligung
des Zimmergewerkes abhängig gemacht werden.

t. Der Herr Pfarrer C. Nolte, Seel-
ſorger der hieſigen katholiſchen Gemeinde, feierte
am vergangenen Montag ſein fünfundzwanzig-
jähriges Prieſter-Jubiläum. Zur Feier
des Tags waren viele Amtsbrüder des Herrn
Nolte, unter Anderen auch Herr Probſt Bode
aus Erfurt anweſend. Früh 9 Uhr fand in der
Kirche ein Leviten-Amt und Nachmittag 1 Uhr
in der Kaiſer-Halle ein Feſtmahl ſtatt, an welch'
letzterem ſich ca. 60 Perſonen betheiligten.
Während des Mahles, welches in dem großen,
mit Guirlanden, Fahnen und den Büſten Sr.
Maj. des Kaiſers, des Kronprinzen, ſowie des
Papſtes geſchmückten Saale eingenommen wurde,
traten verſchiedene Redner auf, welche in mehr
oder weniger ſchwungvoller Weiſe die Feier des
Tages beſprachen. Hauptſächlich bemerkenswerth
war die Rede des Herrn Probſtes, welcher u. A.
hervorhob, daß Herr Pfarrer Nolte mit der
Feier des 25 jährigen Amts-Jubiläums gleich
zeitig auf eine 25 Jahr lange Thätigkeit
in hieſiger Gemeinde zurückblicken könnte.
Jm Laufe des Nachmittag veranſtaltete die Stadt
kapelle ein Concert und wurden die unterdeſſen
erſchienenen Kinder mit Kaffee und Kuchen reich
lich bewirthet. Zahlreiche auswärtige Gemeinde-
mitglieder waren zugegen, unter Andern der
katholiſche Geſangverein aus Weißenfels. Ein
improviſirter Ball hielt die jüngeren Leute noch
bis ſpät Abends in fröhlicher Stimmung bei-
ſammen.

t. Die geſtern Mittwoch Abend ſtattge-
habte Eröffnungs- Vorſtellung im mecha-
niſchen Theater von M. Morieux, hat den alten
Ruf des Jnſtituts vollſtändig bewährt. Schon
die äußere und innere Ausſtattung des Theaters
macht einen ſehr angenehmen noblen Eindruck,
zahlreiche regulierbare Gasflammen ſpenden ein
helles Licht. Marktſchreieriſche Anpreiſungen oder
Renommiſtereien, wie ſie ſonſt bei ähnlichen
Schaubühnen üblich ſind fehlen gänzlich. Das
Programm war äußerſt reichhaltig und die Dar
ſtellungen ebenſo präcis wie zum großen Theil
überraſchend. Gleich das erſte Stück, die male-
riſche Reiſe von Melbourne über Californien,
Jndien bis zu den Eisregionen des Nordpolar-
meeres, bei welcher farbenprächtige große Tab-
leaux und eine ſtaunenswerthe Fülle mechaniſcher
Figuren zur Verwendung kamen, rief den lauten
Beifall des zahlreichen Publikums hervor. Noch
lauter wurde der Beifall bei dem zweiten Stück,
dem Carneval auf dem Eiſe. Die bunten Reihen
zahlloſer maskirter Perſonen, die Schlittenfahrer,
ſowie Schlittſchuh Wettläufer, der Wechſel der
Lichteffekte u. ſ. w. erregten ebenſo das größte
Intereſſe wie die Heiterkeit der Zuſchauer. Eine
höchſt ſinnreiche, vorzügliche Erfindung, die von
Hrn. Morieux ſelbſt herrührt, ſind die mechani-
ſchen Seilſchwenker-Automaten. Die Leiſtungen
und Bewegungen der zwei Figuren, denen ein
poſſirlicher Clown beigegeben iſt, ſind ſo über-
raſchend und graziös, daß ſelbſt ein Kunſtkenner
über deren Möglichkeit und ihre Vollkommenheit
erſtaunt. Was das Theater Morieux an Glanz
entfalten und in künſtleriſchen Gruppirungen
leiſten kann, zeigte die übrigens durchaus in
den Grenzen der Schicklichkeit gehaltene
Phantaſie Scene aus der griechiſchen Mytho
logie mit einer trefflich beleuchteten Apo-
theoſe des Sonnengottes, des Meergottes
und der Göttin der Liebe. Nimmt man nun



noch dazu die mannigfaltigen gelungenen Dar-
ſtellungen des Diophramas, Welt und Natur-
ſpiegels, die uns außer komiſchen Scenen den
Dogenpalaſt von Venedig, die St. Peterskirche
zu Rom und wer weiß was alles in großen
farbigen und beziehungsweiſe naturgetreuen Bil-
dern vorführen, desgleichen die Chromatropen,
Linien und Farbenſpiele und endlich die unun-
terbrochene und gute Muſik der eigenen Kapelle
des Theaters, ſo wird jeder Beſucher uns bei-
ſtimmen, wenn wir das wiederholen, was wir
ſchon geſtern in dem kurzen Hinweis auf die
Vorſtellungen ſagten das Jnſtitut des Herrn
Morieux verdient vollen Beifall und iſt der

deſſelben dem Publikum nur zu em-
ehlen.e Dem Vernehmen nach legt der Herr

Miniſter für Landwirthſchaft großes Gewicht
darauf, daß an den landwirthſchaftlichen
Schulen eingehende Anleitungen zum ver-
gleichenden Studium der Wetterkarte und
der Wetterberichte der Seewarte und der dem-
nächſt im Binnenlande zu errichtenden meteoro-
logiſchen Centralſtellen gegeben werden, um ſo
meteorologiſche Kenntniſſe in der Bevölkerung zu
verbreiten und ihr die ſachgemäße Benutzung
der Prognoſen zu erleichtern.

Oefter kommt es vor, daß ein Handels
oder Handwerksmann eine per Poſt über-
ſandte Geldſendung nicht annimmt,
weil mit dem geſandten Betrage nicht ein voll-
kommener Ausgleich erreicht wird, vielmehr noch
ein Reſt bleibt. Dies Verfahren iſt nicht richtig,
vielmehr kann die Zurückweiſung unter Umſtänden
recht theuer zu ſtehen kommen. Ein Görlitzer
Geſchäftsmann hatte von einem Kunden 68 Mk.
50 Pf. zu empfangen, deren Annahme aber ver-
weigert wurde. Eine geraume Zeit vergeht, trotz
aller Mahnungen iſt Zahlung nicht zu erreichen.
Endlich wird der ſäumige Kunde verklagt. Vor
Gericht kommt der Sachverhalt zur Sprache,
der Geſchäftsmann behält Recht und der Ver-
klagte wird zur Zahlung von 68 Mk. 50 Pfg.
verurtheilt. Von den Koſten jedoch werden dem
Verklagten nur ein Fünſtel auferlegt, weil jener
die Geldſendung nicht angenommen. Die Ein
klagung der 7 Mark hätte ja auch nach An-
nahme des Theilbetrages erfolgen können und
wären dann dem Geſchäftsmann durchaus keine
Koſten erwachſen.

n. Jn der Stadt Man sfeld ſteht noch jetzt ein
alterthümliches Haus, welches nachweislich dem Vater des
Dr. Martin Luther gehört und in welchem dieſer feine
Jugend verbracht und ſeine erſte Exziehung erhalten hat.
Auf dieſes Haus wurde bereits vor einigen Jahren die
Aufmerkſamkeit der Provinz Sachſen durch das Königliche
Konſiſtorium gelenkt. Damals wurde für alle Kirchen der
Provinz eine Sammlung zum Beſten des Lutherhauſes von
Wansfeld bewilligt. Durch deren Ertrag wurde der Verein,
der ſich die Erhaltung des fortwährend von vielen Luther-
freunden beſuchten Hauſes zur Auſgabe geſtellt hatte, in den
Stand geſetzt, daſſelbe zu erwerben und der drohenden Ver-
weltlichung zu entziehen. Die Aufgabe iſt jedoch nur zum
Theil erfüllt. Das alte Gebäude iſt ſehr baufällig, droht
namentlich in den Theilen, welche nach ihrer Bauart aus
Luthers Jugendzeit ſtammen, mit dem Einſturze. Es iſt
deshalb dringend nöthig, daß dieſe Lutherſtätte baulich aus
gebeſſert und daß für ihre künftige Unterhaltung ein Grund-
ſtock gelegt werde, und im höchſten Grade wünſchens werth
iſt, daß der Ausbau noch vor dem 10. November 1883
vollendet werde. Um einen Theil der erforderlichen
Geldmittel zu beſchaffen, will der Verein eine öffentliche
Ausſpielung innerhalb der Provinz Sachſen veranſtalten
und hat zu derſelben die erforderliche Genehmigung des
Königl. Oberpräſidenten erhalten. Jeder Lutherfreund wird
dieſes Unternehmen freudig begrüßen. Es handelt ſich nicht
nur um die Erhaltung einer geſchichtlich merkwürdigen und
für die evangeliſche Chriſtenheit beſonders werthen Stätte,
ſondern auch um die Förderung eines guten, evangeliſchen
Zwecks, da, wie wir hören, das Lutherhaus nach ſeinem
Ausbau als Wohnſtatt einer Diakoniſſin und als Bewahr-
anſtalt nicht ſchuipflichtiger Kinder dienen ſoll. Der Verein
hat den Preis der Loſe billig auf 1 Mark geſtellt und ſich
um die Auswahl ſachgemäßer und werthvoller Gewinne
bemüht. Nach dem uns vorliegenden Proſpekte beſtehen
die Hauptgewinne aus 200 ſchön ausgeſtatteten Albums,
welche in Kabinetsphotographien die Lutherſtätten von Eis
leben, Mansfeld und Wittenberg ſowie das Portrait des
großen Reformators enthalten. Die Nebengewinne ſind die
einzelnen getreun und ſorgfältig photographiſch aufgenommenen
Anſichten, welche in 2000 Exemplaren gegeben werden ſollen.
Das nützliche iſt mit dem angenehmen planvoll vereint.
Möge dem guten Willen der Erfolg nicht fehlen, die evange
liſche Chriſtenheit der Provinz und jeder, der in dem großen
Sohne von Manesfeld das Vorbild eines echten deutſchen
Mannes ſieht, ſeine Betheiligung nicht verſagen

Leipzig. Zwölf Leipziger Gewerbetreibende
unterhalten einen Spielclub und beſteht dabei die Be
dingung, das von Jedem verſpielte Geld zu ſammeln
und dann zu geeigneter Zeit ein Vergnügen dafür
zu veranſtalten. Vor einigen Wochen war nun
der Beſchluß gefaßt worden, ein ſolches Ver

gnügen auszuführen, und zwar wurde beſtimmt,
eine Handwerksburſchen Partie zu machen, um
Erinnerungen an die verlebten Wanderjahre zu-
rückzurufen. Der Hauptpunkt hierbei war, daß
derjenige, welcher in der originellſten Kleidung
hierbei erſcheine, eine anſehnliche Prämie erhalten
ſollte. Der Tag der Reiſe wurde feſtgeſetzt und
fand ſich die fidele Geſellſchaft zu einem Aus-
flug nach Halle im Magdeburger Bahnhof ein.
Zwei davon, dem Aeußern nach echte Vaga-
bunden, nahmen Fahrbillets 1. Klaſſe. Hier trat
aber den beiden Spaßvögeln ein Hinderniß in
den Weg, indem der Schaffner dieſelben nicht
in einen ſolchen Wagen ließ, ſo daß ſie ſich mit
einem Plätzchen in einem Wagen IV. Klaſſe be
gnügen mußten. Jn Halle angekommen, erregten
die Wanderer die Aufmerkſamkeit der Polizei,
wurden deshalb einer ſtrengen Examination
unterworfen und wären ſicher unter polizeilicher
Begleitung ſtadteinwärts befördert worden, wenn
nicht zwei davon durch Paßkarten ſich legitimir
und die übrigen rekognoszirt hätten. Jn Halle
ſuchte die Geſellſchaft ſchleunigſt eine anſtändige
Reſtauration auf, woſelbſt man die Leutchen mit
wahren Argusaugen verfolgte, ſo daß, als ſchließ-
lich einer von den beiden Muſterhandwerks-
burſchen zur Bezahlung ſeiner Zeche eine Bank-
note größeren Werthes produzirte, es keinem
Zweifel unterlag, daß man eine Bande vor ſich
hatte, von der man Alles, aber nur nichts Gutes
erwarten konnte. Man rief deshalb Polizei her-
bei und dieſe nahm die beiden Auserleſenen
unter ihre Fittige und geleitete ſie nach einem
großen Hauſe am Markte, hinterher aber folgten
die mit den Paßkarten verſehenen Kollegen und
befreiten die Feſtgenommenen aus ihrer pein-
lichen Lage. Nachdem die Geſellſchaft noch
manchen Ulk ausgeführt hatte, kehrte ſie frohen
Muths nach Leipzig zurück, wo den beiden
Muſterexemplaren auch wirklich eine anſehnliche
Prämie gewährt wurde.

Vermiſchtes.
Der deutſche Schuhmachertag in

Berlin beſchloß am Dienſtag mit allen gegen
2 Stimmen die Gründung eines Jnnungsbundes.
Der Bund hat laut Statuten den Zweck, Schuh
macher Jnnungen, welche nicht derſelben Auf-
ſichtsbehörde unterſtehen, zur gemeinſamen Ver
folgung ihrer Aufgaben, ſowie zur Pflege der
gemeinſamen gewerblichen Intereſſen der be
theiligten Jnnungen gemäß der Gewerbeordnung
feſt mit einander zu vereinigen. Als Mittel zur
Erreichung dieſes Zwecks ſoll u. A. dienen „Die
Gründung einer Centralkaſſe und eines Central
archivs, die Agitation für die Wiederbelebung
der beſtehenden, ſowie die Begründung neuer
SchuhmacherJnnungen und die Schaffung von
SchuhmacherProvinzialJnnungsverbänden Ge
meinſchaft bei Regelung des Arbeitsverhältniſſes
zwiſchen Meiſter, Geſellen, Lehrlingen, vornehm-
lich die Durchführung einer einheitlichen Kon
trolle über die Geſellen und Lehrlinge in Deutſch
land gemeinſame Stiftungen und Preisaus-
ſchreibungen.

Ein neuer Militärbefreiungs-
prozeß wird in Frankfurt a. M. in der Woche
vom 15.--22. September zum Austrage gelangen.
Angeklagt ſind 7 Perſonen.

Das Durchſchwimmen des Nia-
gara wird allen waghalſigen Nachfolgern des
verunglückten Kapitän Webb dadurch unmöglich
gemacht werden, daß die Behörde von Kanada
dieſe Tollkühnheit als Akt des Wahnſinns erklärt
hat und Jeden feſtſetzen wird, der ſich deſſelben
ſchuldig zu machen beabſichtigt.

Theater in Leipzig.
Freitag, 24. Auguſt. Neue s: Gaſtdarſtellung der

Großherzogl. Oldenb, Kammerſängerin Frau W oranOlden.
Fidelio. Oper in 2 Acten von L. v, Beethoven.
Altes: Hopfenrath's Erben. Volksſtück mit Geſang
in 5 Acten von Heinrich Wilken. Muſik von Guſtav Michaelis

Unglücksfälle und Verbrechen.
Jn dem großen Elberfelder Brief-

markenfälſchungsprozeß iſt jetzt das Ur-
theil gefällt. Kaufmann Riechers aus Barmen
und Fr. Wilh. Blankemann aus Langerfeld bei
Barmen wurden zu je 5 Jahren, Fritz Blanke-
mann Bruder des vorigen, zu 2 Jahren Ge-
fängniß verurtheilt. Sie waren bekanntlich an-
geklagt, für 60000 Mark Briefmarken à 50 Pf.
angefertigt und verausgabt zu haben. Der
Kaufmann Clemens Lohmann aus Köln, der
gefälſchte Poſtmarken abgeſetzt haben ſollte, wurde
freigeſprochen wegen Mangel an Beweiſen. Die
Verhandlungen wurden unter Ausſchluß der
Oeffentlichkeit geführt.

Aus München wird vom 20. Auguſt
gemeldet: Geſtern wurde in Holz-
apfelskrenthein Arbeiterfeſt begangen,
dem auch der ſozialiſtiſche Abg. v.
Vollmar beiwohnte. Auf dem Nach-
häuſewege entſtand, als v. Vollmar
ſich verabſchiedete, eine Stockung des
Zuges und plötzlich wurden Hochrufe
auf Vollmar und die Sozialdemokratie
laut. Ein junger Dr. der Philoſophie
Schönlang wurde verhaftet, die Halt-
ung der Menge wurde bedrohlich und
der Gensdarmerie Brigadier fand
Anlaß, ſeine Leute die Waffe blank
ziehen und leider auch von der blanken
Waffe Gebrauch machen zulaſſen. Eine
von einem Säbelhieb getroffene Frau
ſoll zu Boden geſunken ſein und der
techniſche Leiter der „Südd. Poſt“ einen
Säbelhieb in den Rücken erhalten
haben. Dr. Schönlang wurde ſpäter
freigelaſſen.

Jn der letzten Sitzung der Straf-
kammer zu Glatz wurde ein Lehrer aus
Neurode in 86 Fällen des Verbrechens gegen
die Sittlichkeit überführt und zu zehn Jahren
Zuchthaus verurtheilt.

Der Buchhalter Karl Weifert aus
Frankfurt a. Main iſt nach einer gegen
ſeinen Prinzipal verübten Unterſchlagung von
161000 Mark flüchtig geworden.

Jn Wenig -Rackwitz (Kr. Löwenberg
Schl.) erhängte am 18. d. M. der Gutsbeſitzer
Br. Schaefer ſeine noch im zarteſten Alter be
findlichen 5 Kinder und dann ſich ſelbſt.

Handels- Blatt.
Fonds-Pörſe.

Berlin 22. Auguſt. 4 Preußiſche Conſols 102,00.
Oberſchleſiſche Eiſenb.-Stamm-Actien A. C. D. E, 270,75.
Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien 112,00. 495 Ungar.
Goldrente 75,40. 49 Ruſſiſche Anleihe von 1880 72,90.
Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 544,00 Oeſterr. CreditActien
503,00. Tendenz matt.

Produkten- Börſe.
Berlin 22. Auguſt. Weizen (gelber) Sept.-Oct. 198,00

Oct.Nov. 200,00 ruhig. Roggen. Auguſt 156,00
Septbr.Oct. 157,00. Oectbr. Nov. 158,50 ruhig. Gerſte
loco 145--210. Hafer. Sept.-Oct. 137,00. Spiritus
loco 56,90. Auguſt- Sept. 56,80. Septbr. Oct. 54,30
matt. Rüböl loco 67,50, Sept. Octbr. 75,60. Oct.
Nov. 65,60 M.

Magdeburg, 22. Auguſt. LandWeizen 194—-204 Mk.
glatter engl. Weizen 186 194 Mk., Rauh Weizen 180 186
Mk., Roggen 150--163 Mk., Chevalier-Gerſte 175--205
Mk., Land Gerfte 145--170 Mk. Hafer 136 156 Mk.
per 1000 Kilo. Kartoffelſpir. pr. 10,000 Literprozente
loco ohne Faß 58,00--58,50 Mk.

Leipzig, 22. Auguſt. Spiritus loco: 57,40 Geld
niedriger.

Der elfte internationale Getreide-
und Saatenmarkt in Wien wird am 27, und 28.
Auguſt l. J. im ſtädtiſchen Lagerhauſe (Prater) abgehalten
werden. Gleichzeitig mit dieſem Markte findet in Wien
ein vom Verbande öſterreichiſcher Müller und Mühlen inter
eſſenten einberufener öſterreichiſcher wüllertag, ferner die
Generalverſammlung des öſterreichiſchen Brauerbundes und
bekanntlich in der Rotunde auch die elektriſche Ausſtellung
ſtatt. Nach dem Programme des Saagtenmarktes iſt der
27. Auguſt dem Vortrage der Ernteberichte aus faſt allen
kornbauenden Staaten Europas und Awmerikas, der 28.
Auguſt den Geſchäften gewidmet. Aumeldungen werden
im Secretariate der Wiener Frucht und Mehlbörſe ent
gegengenommen und daſelbſt den Theilnehmern Aus-
künfte über die Fahrpreisermäßigungen ertheilt, welche
in mehreren öſterreichiſchungariſchen Verkehrsrichtungen für
die Reiſe von und nach Wien von Tranusportanfſtalten ge
währt worden ſind.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Juſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

M 5 M Mrg. 5 U.
Barometer Mill. 759,0 758,0Therm. Celſius 21,9 20,0Reaumur 17,5 16,0Fahrenheit t 70,5 68,0Rel. Feuchtigkeit 62,0 62,0Bewölkung 5 4Wind NO NoW. Stärke 2 2Therm. minimal C. 12,5. R, 10,0. F. 4 54,0.

Niederſchläge 0,0 mm,

Verantwortlich: Guſtav Leid holdt in Merſeburg.
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Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit in Erinnerung, daß ſämmtliche pro Auguſt und

September er. zur hieſigen Steuer-Kaſſe fälligen Steuern ſowie auch
das Schulgeld bis zum 10. September cr. gezahlt werden müſſen.

Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit der koſtenpflichtigen
executiviſchen Beitreibung derſelben begonnen werden.

Merſeburg den 20. Auguſt 1883.

Der Magiſtrat.

Eiſenßahn-Petriebsamts-Pezirk
Erfurt.Die an den Bahnböſchungen und Ausſchachtungen von Markran-

ſtedt bis Dürrenberg ſtehenden Weiden ſollen
Freitag den 21. Auguſt er.,

von Vormittags 10 Uhe,
ab Station Markranſtedt öffentlich meiſtbietend unter den im Termin bekannt
zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Leipzig den 21. Auguſt 1883.
Die Königliche Eiſenbahn Bau- Jnſpeetion.

Mohiliar-Aucktion in Merſeburg.
Umzugshalber ſollen Sonnabend den 25. Auguſt er.

von Vormittags 9 Uhr ab, in der Wohnung des Leim-
fabrikanten Nagel, Fiſcherſtr. 4, 1 Kleiderſpind, 2 Kom-
moden, 1 Waſſchtiſch, 1 Nähtiſch, 1 Kleiderſecretair,
Sopha, mehrere Tiſche, Bettſtellen, Rohr- und andere
Stühle, 1 Spiegel und verſchiedenes Küchengeräth öffent:-
lich meiſtbietend verkauft werden.

Merſeburg, Breiteſtraße 13.

H. PaulyActuar a. D. u. ger. Taxator.

Oeffentl. BürgerVerſammlung.
Da die Kaſernenbau- Angelegenheit in allernächſter Zeit auf

der TagesOrdnung der StadtverordnetenVerſammlung ſtehen wird, halten
wir es für nothwendig, unſere Mitbürger zu einer nochmaligen öffentlichen
Beſprechung auf

Sonnabend den 25. d. M., Abends S Uhr,
im Saale des WIVOII

ergebenſt einzuladen.
Bei der Wichtigkeit der Sache bitten wir um recht zahlreiche Betheiligun g.
Merſeburg den 20. Auguſt 1883.

Der Vorſtand
des Bürger- Vereins für ſtädtiſche Jntereſſen.

Localveränderung.
Das Juwelen-, Gold- und Silberwaaren-Geschäft

Rich. Heine C. F. Gütig
in Leipzig gegründet 1783

befindet ſich von jetzt ab im Neubau

Thomas ierchhof 7 en S.

Louis Ieine

Eben erschien in neuer Auflage:
Jahrgang 1882 der Neuen NMusik-Zeitung““

welcher unter Anderem enthält:
v. Lortzing, Verdi, Rubinstein, Cherubini,

12 prachtv. Porträts Kücken, Giuck, Abt, Sarasate, Donigetti,
Raff, Rob. Franz etc.

von Elise Polko, La M aranebst den Biographien eher g. Wenn 70.
dieser Künstler Pasqué etc.

33 Nevellen, Erzählungen
etc.

32 unterhaltende und ren Prof. Louis Köhler, Dr. L. Nohl, W. Tappert,
Dr. August Guekeisen, Sacher Masoch, Kossmaly,belehrende Aulfsätze Richter, Lewinski, M. v. Krämer, Zastrow etc.

von Devrient, Köhler, Sarah Bernhardt, Elise Polko, Franze en. Liszt, Rich. Wagner, A. Hoffmann Beethoven, Rosegger,

cherzi ete. tParlow, Vranz Lachner, Mendelssohn, Haydn etc.

Mehrere hundert Kleinere Notizen, und Mit-
theilungen aus dem Künstlerleben ete.

f. Klavier v. E. Ascher, Carl Bohm Franz Behr Alb.19 auserlesene Biehl F. Burgmüller, Aug. Gülker, Aloys Hennes, I ouis
neue Salonstücke Köhler, Louis H. Meyer, Hugo Riemann, G. Niemann etc.

von Franz Abt, Rob. Franz, Wilh.
6 auserlesene neue Lieder Franz Knappe, Louis

iebe und Hermann Schröder
1 Duett für 2 Singstimmen von Franz Abt.

5 Compositionen für Violine oder Cello
mit Klavier von Carl Bohm, Jos. Glück, Ed, Rhode, Paul Schuhmacher und

Jos. Werner.
ABes zusammen prachtvoll ausgestattet mur K. 3,20.

in eleg. Leinwandmappe mit Goldpressung Mk. 4,20.
P. J. Tonger's Verlag, Köln a. Rh.

Martin Roeder,
Götschel, E.

Rossini's, Meyerbeer's, Gounod'sh Wagner's,3ellini's, Mendelssohn's etc.

aus dem Leben Beethoven's, Haydn's, Mozart's,

40 Pf., II. Rang 25 Pf.

Jlluminations-Lampen
zu den Kaiſertagen, mit und ohne Füllung empfiehlt

C. G. Hoerichs, Markt 16.

S Bad Lauchſtädt. S
Zum Brannenfest

Sonntag den 26. Auguſt er.

großes Concert. Anfang 3 Uhr.
I Theater.

Z Abends: B.
W Erillant- Feuerwerk u. IIIumination.

Für gute Speiſen und getränke beſtens geſorgt.
Stallung reichlich vorhanden.

Omnibusfahrt von Bahnhof Merſeburg 2 Uhr Nachmittags.

Max Schrare.
Nur wenige Tage! Nur ganz Kurze Zeit!

Auf dem Nulandtsplatze in Merſeburg.
Großes mechaniſches Theater

Morieux aus Paris.
e Täglich eine Haupt- Vorſtellung.

v J 5 5 W6 neh WeS ri 9
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Entree Nummerirter Stuhlſitz 1 M., I. Rang 75 Pf., II. Rang
50 Pf., Gallerie 30 Pf.

e Sonnabend: 2

lichung Helios im Reiche Jupiters.

Kinder unter 10 Jahren Stuhlſitz 75 Pf.,

Anfang 8 Ahr Abends.
Programm: Reiſe um die Welt in 80 Min.

e Ein Carneval auf dem Eiſe. Productionen
e der berühmten WMorieux ſchen Seilſchwenker

S Automaten. Das Sonnenfeſt und die Verberr-
Darſtell

ungen des Diophramas, Carrikaturen, komiſche
Geiſtererſcheinungen und Chromatropen.

I. R ang.

grosse Vorstellungen
Anfang 5 und 8 Uhr Abends.

T J

eachtenswerth.

pilepste
Krampt-

Jervenleidende
finden ſichere Hilfe
durch meine Methode.
Honorar erſt nach ſicht
baren Erfolg. Brief-
liche Behandlng. Hun

derte geheilt.

Prof. Dr. Albert,
Paris, 6, Place du WTròne.

v

Den Herren Landwirthen empfehle
ich unter Garantie meine

W anzleber
Rübencultur-Pfüge

von 2 bis 22“ Tiefgang in verſchied.
Dimenſionen mit u. ohne Führer geh.,
vielfach pract. verbeſſert, wegen ihrer
Einfachheit billige Reparatur.

Ferner drei u. vierſchaarige Schaal-
pflüge mit Stahlſtreichblech u. Stahl-
ſchaar, ſtark gebaut.
C. Kegelmann, Kl. Wanzlevben.

Ein rentabler Hof!
unmittelbar an einer hübſchen Stadt
und Bahn Holſtein's bel., Areal 360
Morgen Weizen und Roggenboden,
incl. 80 M. beſ. ſchöner Wieſen, 100
P. Viehweiden und 20 M. gut be
ſtand. Hölzung, guten Gebäuden ec.,
ſoll mit voller Ernte und complet.
Jnv., 4 Pf., 50 Stck. ſchweres Vieh,
20 Schweinen c. für 25,000 Thlr.
mit 8--140,000 Thlr. Anz,, Familien
verhältniſſe halber raſch verk. werden.
Koſtenfreie Auskunft ertheilt L. H.
Ehrich, Altongerſtr. 61, Hamburg.

Geſchäftswagen,

Kaſſenöffnung eine halbe Stunde vor Beginn.

Patentirte Fleiſcher u.
Lan

dauer, halbgedeckte Jagd
wagen, Wisky- u. Breſch-
wagen, ſowie mehrere wenig
gebrauchte, ganz bedeckte Glas
wagen verkauft preiswerth

J

W Wuolff,
Schkeuditz, Leipzig. Str. II.

ine möblirte Stube mit od.
S ohne Kammer vom 1. Septbr.

er. ab zu miethen geſucht. Adreſſen
niederzul. i. d. Exped. d. Bl.

Ein möblirtes Zimmer für
S einen Herrn zum 1. Octbr. ge-

ſucht. Beköſtigung erwünſcht. Gefl.
Offerten sub R. J. an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Aelang- Verein.
Freitag pünktlich 7 reſp. 7 Uhr

Freitag den 24. Auguſt er.,
von Abends 8 Uhr ab,

II. Sommer Vergnügen
auf der Funkenburg.

Der Vorstancdl.
Feuerwehr-Uebung.

Montag den 27. d. M.,
Abends 8 Uhr.

Verſammlungsort: Geräthebaus.
Der Feuerlöſchdirector.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.
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